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Paradiarsia (Rhyacia Hb«, Agrotis Hb.) glar*osa• Esp»

Eine schöne und interessante Falterart aus dem Bezirk Steyr, 0*0,

Von Willibald G.ö'stl, Fabrikatraße 90, 4-400 Steyr, Q«'Ö>

Einleitungs

Nimmt man einige der vielen europäischen faunistischen. Nach-
schlagewerke sur Hand, 30 muß man als Faunist und Insektenfreund
staunen, wie wenige, ja spar Hohe Fund angaben über. Paradiarsla
glazeosa Esp, darin'-aufscheinen. So aura Beispiel:

Lepidopterenfauna von Niederüst erreichj Wien 1915
La.ut dem systematischen Verzeichnis kommt die Art in
der Waohau'sowie im böhmisch^mährisehen Massiv yor.
Direkte Fundangaben fehlen!

& 2 & führt in seinem "Lepidopterenwerk des Gebietes
vonTfernstein In Nieder öst erreich und desen v/eiteren
Umgebung1* keine Fund nachweise an-

Lepidopterenfauna von Mähren,
E F

^ p
P* glareosa Esp, - Kein Fundnachweis!

Wiäseneohaftliohe Arbeiten Burgenland 34 (Eisenstadt 1965)
Zur Kenntnis der Schmetterlingöfauna des östlichen Neusiedler*-
see Gebietes.

Ebenfalls keine Angaben über das Vorkommen von
Paraäiarsia glareosa Esp*

jgrit,g, Hof;fmann u.tRudelf _Kloa s Die Sohmet terlinge Steierraarks.
Keine Fundangabe*

Josef. Thurner, der die Schmetterlingsfauna von Karaten und Ost-*-
tirol (Klagenfurt 1948) aus der Taufe hob, mußte s
ebenfalls auf Aufzeichnungen Über vorgenannte Art
vernichten*

Sudolf Ki%sohelt.i, Zusammenstellung der bisher in dem ehemaligen
Gebiet von Südtirol beobachteten Großsohmetterllnge, Wien 1925*

Hier ist P* glareosa Esp* nur als Fußnote angeführt»
Die Fundangäbe aus Taufers (Hinterwaldner) wurde je-
doch von Weilers-Verseichnis und Sammlung widerrufen,
da eine Artenverwechslung mit Hhyacia margaritaoea
Vill- vorliegt. Die Art wurde nur außerhalb des Ge-
bietes gefunden (Bormio, 1 Falter am Licht, 20*8,1880
Wocke).

Josef,Wolfabergeri Die Maorolepidopteren-Fauna des Gardasee-
gebietes, Verona 1966»

S 129s375 Paradiarsia glareoaa Esp. (Hhyacia HBN.)
Dannehl führt diese Art ohne nähere Angaben in seinen
Beiträgen aur Lepidopteren Fauna Südtirola für den
Tollinosee im Sacratal an. Weitere Funde liegen nicht
vor- Es ist aber waröcheinlich5 daß P.glareosa Esp,
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auch noch, an anderen Stellen au finden ist*
Weitere Verbreitung itn Alpenraums
Die atlanto~medlterraüe Art ist in den Alpen sehr

''..Beratreut und fehlt über größere Gebiete offensicht-
lieh gans* .Ann weitesten verbreitet ist der Falter in
Südostfrankoeich» Sem1 lokal und einsein nach Vorbroät
im Wallisc J.m langen Südalpenbogen ist nur ein Nach-
weis von Bormio am Südabfall der Ortlergruppe bekannt
(Kitsolie 1t). Für öie Nordalpen kenne ich nur Fundorte

.••• in'Ober Österreich«
Kar1, Vp rb r o d t,, u.. ff... Müll er. R.vi t. g, i Die Schmetterlinge der Schweiß.

•S. 260 P* Agrotis glareosa Esp- Der vereinzelt und
selten auftretende Falter fl iegt ira August-September.
Er acheint auf öle ebenen Landes te i le beschränkt ssu
sein. Zürich (Ruhl)3 Lena bürg (¥/•)> Be oh bürg (R~St*)*
St»Blalse (Roug>) , Heuohatel (V\ ) , Heuvevill (Coul«),
Tramelan CG-c)? Biel (Rob.), Bern (v*Je)> Onex rHumb«)
Crassier (Loriol), Ö-amsen (And.),' Alt Ravolre (w.)v
Sion, Sierre (Paul), Bormiö (Ki l l . ) .
Die Raupe~Sp*rv. T.28 - lebt an G-alium mollugo,

, Hiaraoium murorum. Plantago u.s^w. bis Mai-Juni,
Mordraupe 1 •

Alphonse._Pelleaj L*Annee Lepidopterologique 1966 au G-rand*-Duche
de Luxembourg, Luxembourg 1967

Kein Fundnachweis für 1966 angeführt.

Lu.dwjLfi. Ost helder: Die Großa ohmet terlinge von Südbayera. und der
angrengend en ^alkalpe n*

Darin wird Par. (Rhy*Hb.) glareoaa Esp.1 als verein-
zelte Seltenheit betrachtet* An Fundorten kann L.Ost-
held er nur Sohleißheim (Korb), und Augsburg (Hübner)
anführen. Ferner soll die Art in den Allgäuer Alpen
gefangen worden sein (Aschauer)»

B,u«H« tlrbahnf Die Schmetterlinge Pommerns, Stettin 1939«
S,4B0| P* (HhyJ-Ib.) glareosa Esp* (1214)« Das Haupt-
verbreitungsgebiet dieser Art liegt im Westen und
Süden Europas usw. Die pommei1 sehen Tiere gehören der
typischen glareosa an.
Nachbargebiete: selten in Brandenburg, 1933 in Meck-
lenburg» vereinzelt intder Nordmark, Dänemark und
Südschv/eden* Auch auf ösel.
(Über die Verbreitung, Biologie, sogar Eiäucht ist
hier viel sehr interessantes KU lesen:Kusdas).

Fr,Berges Schmetterlingsbuch, neu bearbeitet von Prof.Dr*H.Hebel;
Neunte Auflage, Stuttgart 1910

S#160:395 steht iua . : P. (Rhy.Hb-) glareosa im westl*
Mitteleuropa lokal und selten. Auch in der Schweiz,
Tirol und Niederösterreich ! ! ! einaeln gefunden.

Arno1Bergmann* Fauna von Thüringen.
Diesem großen, neuseitlichen Werk i s t isu entnehmen*
daß fiix Nordwest-Thüringen die Art als selten ansu-*
Sprechen i s t . Sie g i l t dort aber a ls sehr bodenständig
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Vermutlich kommt der Falter auch In den Sandlandschal-
ten von Südwestthüringen vor«.
Folgende Fundorte werden angeführt:
Werra Landschaft um Eschwegej Anfang 8_~ Anfang 9
(Regelmäßig nachts an Heidekrautblüten); als weiterer
Fundort gilt Blankenstein im oberen Saaletal
(25*9*1928-, 4.9*1948 je 1 Stück ! ! ) .
Die Schmetterlinge Europas, 1:151
Bekannt' von SÜdschv/eden, Jutland ; von West- und Süd-
deutschland ab Vereinselt durch das westlich© Mittel-
europa bis NordItalien, Spanien und Portugal.

Dr_>Adalber:L: Seitzj^ Die Großschmetterlinge der Erde, Band III
Stuttgart 1906.
S, 3 9 u * ä«; Rhrac ia glar e o s a Eap. - Die Ar t is t auf
Europa beschränkt und wird in dessen Süden« in Nord-
Spanien, Frankreich, Italien und der Schweiz gefunden.
Auch in, Deutschland., Belgien« Dänemark,. Schweden uu
den britischen Inseln im Norden!* Genauere Fundan-
gaben werden nieht ang e f ühr t.

Nordström, B»Wahlgien> A^Tullgren» Svenska Fjärilar Maorolepidop-
~" tera;*~B7ockholm 1941T

l̂ aut Skizze (K) auf Seite 49 ist Paradiarsia (Rhy.HbO
glareoaa Esp* hauptsächlich nur'im südwestlichen
Schweden anzutreffen*

ESM.Hering.:. Die Schmetterlinge in der Tierwelt Mitteleuropas.
Als Fußnote wird angeführt: Im westlichen Teil des
Gebietes (Deutschland)*

Dr *W« Forst er u.Prof«H«Wohlfahrt: Die Schmetterlinge Mitteleuropas.
In diesem faunistisch neuesten und noch immer in Be-
arbeitung stehendem Lepidopterenwerk wird
Paradiarsia (Rhyacia HbO glareoaa Esp» als lokal und
selten vorkommend' angeführt* Sie fehlt in Holland und
Ungarn« An Funddaten wird ein Falter -vom 17.9*1949
Kaiserstuhl, Südbaden, etikettiert abgebildet.
Soviel mir persönlich bekannt ist, befinden sich auch
in der Sammlung##von Karl Kremslehner (Klein Erla bei
St«Valentin, N.Ö.) einige Stücke dieser Art von Karls-
ruhe (ßöstl)*

Prodromua. Lepidoptera-Slovenska von Karel Hruby; Bratislava 1964.
Paradiarsia glareosa (Esper 1788)-
Darin wird diese Art aus zwei Gebieten Sloweniens als
bekannt angeführt (VIII u.IX).
Als Futterpflanzen v/erden genannt:
Plantago spec« THi'uby^;
Hieracium spec (Hruby).

Wie aber der neueste Porsohungsstand betreffend der
heute besprochenen Falterart Paradiarsia glareoaa Esp. im Nach-
barbundesland Niederbeterreich lautet, kann aus einem Antwort-
sohreiben des sehr bekannten Wiener Entomologen, Herrn Ober schul-
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rat Otto öteizl entnommen werden. Darin heißt es unter anderem?

Wien, 30*Mai-1968

Geehrter Herr Gbstl !

Mit meiner Antwort auf Ihr Schreiben vom 27*5- cL3\ muß
ioh Sie leider enttäuschen, denn ich k&ua Ihnen keine genauen
Daten über das Vorkommen von P&r&diarsia glsreosa jEsp. mitteilen.
Im Prodroraus ist wohl das Vorkommen in den Zonen 16 .([Wäöhau) und
17 (Waldviertsl) vermerkt, aber ohne nähere Fundort be.ß eichnung.
Angeblich soll der verstorbene Wiener Sammler Anton Ortner die
Art irgendwo im Wald vier te l voi1 ungefähr 20 Jahren einmal ge-
fangen haben. Belegstücke sind aber keine vorhanden« Es i s t dh.
diese Angabe au unsicher um in einer Publikation erwähnt zu
werden«

Mit diesem Antwort schreiben von Herrn Oberschulrat Otto
Stersal möchte ich meine einleitenden Wort ©-abschließen und nun
eu<#dem Vorkommen von Paradiai'Sia glareosa Esp. im Bezirk Steyr*
0*Öa übergehen«

Vorkommen und Heimatrecht von Paradiarsia glareo^a Esp*
im Beairk Steyr, O.ö.

Die vorliegende Aufnahme stammt vom Verfasser des Berichtes, die
Falter sind in natürlicher Größe abgebildet (Gb'stl).

Falter, welcher der großen Familie der Erdeulen an-
gehört, hat bei gespannten Vorderflügein eine Expansion von
35-38 mm im Durchschnitt; Weibchen bis 40 mm. Die Vorderflügel
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äind einfach silbergrau gehalten, mit einem leiolit las rötliche
spielenden Stich* Die Beachuppung ist wie bei fast allen Erdeulen
äiemlich grob. Die Mierenmakeln und schwarte Fleckenseiohnung
der Vorderilügeln gleichen typisch der Nominatform. Die weißen5
schwach beschuppten/ fast durchscheinenden Hinterflügel sind mit
einem silbrig schimmelnden, weißen Saum umrandet.

Interessant mag vielleicht scheinen? daß dieser nachts
fliegende Falter bis zum Jahre 1957 in unserem Heimatland nur
einmal festgestellt werdeüjtonnte* Es war Herr Dr*Kiime,aoli,Linsy
ein v/eit über die Grensen Österreichs hinaus bekannter Entomologe,
der am 29.8*1929 im Stodertal* ein Exemplar der Art für Ober-
Österreich sicherstellte« Weder Heinrich Groß von Steyr, noch
Franz Hauder aus Kirchdorf, unsere beiden großen ober öster-
reichischen Torgänger auf dem Gebiete der Lepidopterenkunde,
führen in ihren Beiträgen aua? ?)Macrolepidöpt£ren Fauna Öster-
reichs ob ÜQX Enns" (Hauder) sowie die "Macrölepidopteren iteuna
von Ober Österreich und dem angrenzenden Teile von Steiermark"
(Oroß), Hinweise über das Aufscheinen von Paradiarsia glareosa
Bsp. in Oberösterreich an»

Wenn nun dieser Falter nach 28-jähriger "Verschollenheit
seit dem Jahre 1957 all-jährlich gefangen, festgestellt oder be-
obachtet wird, so ist dies dem unermüdlichen Eifer der Sfceyrer
Entomologen, nicht jsulet&t aber auch der wunderschönen Lage der
alten Eisenstadt Steyr ßuzuschreiben, die als Basis und Ausgangs-
ort vieler Excursiotien dient* Folgt man dem Ennsfluß in süd-
licher Richtung nur etwa 17-20 km flußaufwärts, so befindet man
sich bereits in den Hauptfluggebieten des Falters. Die Ortschaf-
ten Ternberg, Trattenbach und Losenstein im Snnstale bilden die
Ausgangsbasen für erforderliche oder notwendig gewordene Paradi-
arsia glareosa Esp.^Excursionen.

Die wichtigsten Funddateni

Aus dem SteyrtalJ
31-7*1957 o~ Sierninghofen b» Steyr? 310~320m (Göstl)

ein frisches, ungewöhnlich vorzeitig entwickeltes
Escemplar!! •

Aus dem Ennstals

5*9^1957 tt Bäckengraben/Ternberg 480-*-500m (Kreraslehner)

1.-15.9» Bäckengrabön/l'ernberg, 480-500m : :
1958 in kleiner Serie5 (R*uohansson/Schweden u.Göstl)

26.8.1959}
27.8.1$59) öo Bäokengraben/Ternberg, 480-500m CKremslehner)
29.8.1959)
5.9*1959 tt Schreibachfall/Trattenbach, ca.450m (GÖStl)

12.9-1959 $ Bäckengraben/Ternberg, 480m (Kremßlehner)

28.8»1960 S$ Sohreibaohfall/Trattenbach, oa«450m (Gbstl)

5.9*1961 tt Paukengraben/Ternberg, 520ra (Gb'stl)

2*9.1962 t Schreibachfall/a}rattenbach, 460m (Wesely)
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11.9.1962
23.8*1963
31.6.1963;
13.9*1963.
24,8,1964
28.8.1964
28.8.1964
5.9,1964

19-8.1965

n
t
u

oo

20,8*1965) o
29.8.1965; o
1.9.1965 5$

.18.9.1965 t

2.9.1966
•9.9.1966 U

10.9*. 1966
29.8.1967- o

5.9.1967 t

Paukengraben/Ternberg? 540m am Köder (Wesely)

Ternberg i.Ennst&le in 500m

Bäckengraben/Tercnberg? 480~500m

Käme t u e ß/Tr at t e nb ach * 780m
Backengraben/Ternbergf 480-5Q0m
'Paukeagraben/Teraberg, 520-530m
• Kämet rieß/^atteabaoh, 7S0m

am Petrolgaslicht!

(Mosei1)

(Kr e ms1ehnei)

(Mos e r )
(Iü?e ms lehner)
(Mos er ? Hofmann)
(Müllner)
(Bachl)

Rau-peaf und:
Am 29*5.1965

(Baohl)

(Müllner )
(Ki'emslehner)

(V/imraeiO
(Hofmann)
(Kremsiehaer)
(Wimmer)
(Moser)

Einziger Raupönfund!
Kreuamauergebiet in Trattenbach in etwa 750m
Höhenlage X&xeraölehner)-

Paukengrabea/Ternbexg* 530m
Losenstein im Ennstalo
am St raßen l ioh t !
Kametrieß/CDrattenbaohj oa. 780m
Paukengraben/Te^nberg, 530m
'Bäokengraben/Ternbea?g, 480~500m
Paukengrabea/Ternberg* 520m

Zusammenfaasend ergeben.Bioh folgende Erkenntn1saej

1) Paradiaraia glareosa Bsp. ist im Bezirk Steyr vorwiegend im
südliohen Teil in den Seitentälern und an den Berghängen der
Ennataler Voralpen bodenständig. Ihr Vorkommen'hat mehr
inselartigen (lokalen) Charakter; die Besiedelungßöi.ohte ist
gering, der Falter keineswegs häufig, eher selten. Im Steyr-»-
talgebiet wurde das Vorhandensein der -Art nur duroh einen
Fundnachweis aus dem Flachland (Sierninghofen b.Steyr) belegt.
Weitere Nachweise wären wünschenswert! Allerdings mangelt es
in diesem Tale an geeigneten Liohtanschlußsteilen*

2) Die Lebensräume der Art sind sonnig gelegene, frische» feuchte
bis trockene (kräuterreiche) %nglagen; große, mit Buschflur
bestandene Bergwiesen\ grasige, mit Kleinkräutern durchsetzte
Waldlichtungen; heideartige Waldschneisen und Waldblb'ßen in
aufgelockerten, mit Kiefern reichlich versehenen Mischwald-
bestanden* Auch an den Randaonen alter , offener Lärchenwal-
dungen wurde die Art.gefunden.

3) Die ßauptflugzöit des Falters i s t relativ kuzaj sie erstreckt
sioh in unserem Gebiet von Mitte VIII bis Ende des i.ten
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.Septemfcerdrittels. Einzelne5 vorzeitig geschlüpfte Exemplare
können.Anfang VIII (zufällig!, siehe Fund vom 31,7.1957*b.
Sierninghofen) gefunden werden, verspätet geschlüpfte Tiere
bis Ende des 2«tea Septemberdrittels*

4) 2u äen durchgeführtenHaoli-texoursionen wurden in der Regel
Tageslichtlampen (OHG bzw.Mischlichtlampen) von 165-250 Volt
Spannung verwendet» Der Anflug der Tiere beginnt bei normalen
Anflugbedingungen kurz naoh 20,oo Uhr und endet gegen 225oo
Uhu* Gelegentlich auch etwas später« Am Licht erscheinen
fast durchwegs Männchen in mäßiger Zahl, im Lauf© eines An-
flugabends vielleicht 3 * 5 Stück? Weibchen dagegen sind
seltenB Die Weibchen können jedoch - Innerhalb des Licht*-
Preises der Lampe - am Boden im Gras© gefunden'werden.
Taschenlampe, benutzen1 Es empfiehlt sich auch, ein mit geführ-
tes Stück weißes binnen, natürlich von entsprechender Größe,
im Lichtkreis der Lampe am Boden auszulegen und unter diesem
Ton Zeit Eu Zeit vorsichtig Nachschau su halten. Die Weib-
chen, welche gerne darunter kriechen, sind dann leichter su
finden. Auch Männchen und andere Falterarten suchen öfter
diese Deckung auf.

5) Köderfang: Die Art scheint auch auf Köder anzusprechen* da
sie einmal an ausgelegten Köderbändern in av/ei Stücken ge-
funden wurde (Weaely). Leider kommt das Ködern.bei den jün-
geren Sammlern langsam aus äex Mode* sodaß bei interessanten
Arten, so auch bei dieser Art, genaue Hinweise und Beobach-
tungen fehlen«

6) Höhenverbreitung: Die festgestellte vertikale Verbreitung
bewegt sich in unserem G-ebiet von der Talsohle an bis in
Höhenlagen von SOOm, darüber hinaus konnte Paradiarsla
glareosa Esp* noch nicht gefunden werden*

7) Völlig offen jedoch verbleibt die Feststellung in der Fach-
liter atur5 worin es heißt, die Haupe der Art lebe an G-alium
mollugo L. (weißblühendes Wiesen-Labkraut) sowie an ver-
schiedenen Hieracium- (Habichtskraut-) Arten und an Plant ago«
Obwohl des Öfteren Exoui'Slonen 2um Aufsuchen der Raupe unter-
nommen wurden, verliefen selbe bis auf einen Raupenfund er-
gebnislos» Die Suche nach der Raupe bedarf daher noch viel-
facher Insensität. Soweit der bisherige Forschungsstand über
diese schöne, interessante Art in unserem Heimatbesirk Steyr«
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